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« Wenn du recht lieb und artig bist, wäh-
rend ich fort bin, bring ich dir ein schönes
Spielzeug mit, Peterchen.»

..Aber Mutti, wie kannst du nun wissen,
ob du das Spielzeug kaufen sollst, wenn du
gar nicht zu Hause bist?»

«-War rte//rd?r dw eiger/i or ?»

«/d? Ai de Ko/»?»A«.f /»
«Dar Ad? g/a£f, da paired mir ja /ein
zäme - id? Am näm/i cPÄo/owAme /»

«jetzt habe ich es satt», erklärt die Wirtin
ihrem Zimmerherrn. «Entweder Sie zahlen
oder Sie ziehen.»

«Das ist nett von Ihnen. Meine letzte
Wirtin verlangte nämlich beides zusammen.»

BÈ=hm4K^

Nach der Demaskierung.

*

Grimms M ä r ch e n. «Ich habe ein solches Einkommen,
daß ich mir jedes Vergnügen leisten und mir alles kaufen
kann, was nur mein Herz begehrt.»

«Na, dann können Sie ja zufrieden sein, Herr Grimm.»
«Ich heiße doch nicht Grimm.»
«Nicht?» Ich dachte, weil Sie so schöne Märchen erzählen.»

«Ja, es stimmt, Frau Müller, ich habe kein Mädchen mehr
Sie glauben ja gar nicht, was man am Essen spart, wenn man
selber kocht !»

«Wieso denn ?»

«Na, mein Mann ißt kaum die Hälfte von dem, was er sonst

gegessen hat!»

Ballgeflüster.

Zwei Freunde unterhalten sich über Lebenskunst.
«Du mußt deine Rechnungen immer mit einem Lächeln

bezahlen», empfiehlt der eine.
Meint der andere: «Das möchte idi schon, aber die Leute

bestehen immer auf Bargeld.»

U n m ö g 1 i ch. «Ihr Mann braucht Ruhe, Ruhe und noch -

mais Ruhe!» mahnt der Arzt.
«Das ist vorläufig noch unmöglich, Herr Doktor», meint

die Gattin des Kranken, «ich brauche ein neues Kleid, einen
Hut und einen Mantel.»

«Warum nennst du das Kleid immer ein Zitronenkleid,
obwohl es doch nicht gelb, sondern grün ist?»

«Weil ich das Geld dazu aus meinem Mann buchstäblich
herauspressen mußte!»

'Die rieAt /A??e?z a«rgezeid?«e£ /»
<VFar er/awAe« Sie ricA, wein Herr, id? AaAe ja gar Aeirce A/arAe a«/gerefzf.»
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